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Pigments, fungi 
In Myzelkulturen vom Hausschwamm und ver­

wandten Arten werden gelbe Farbstoffe gebildet, die 
teils in die Nährlösung ausgeschieden, teils im Myzel 
abgelagert werdenlj 2. Zur Identifizierung dieser 
Farbstoffe wurden Myzelien von Serpula lacrimans 
auf verschiedenen Nährböden kultiviert; auf flüssi­
gem Biomalzmedium (3% ) und auf festen M b-3, 
MB IV -3, Wright-Medien4. Die Pilze wurden zu­
nächst 1 Woche lang im Brutschrank bei 2 4  °C  vor­
gezogen und danach 5 Wochen lang bei Zimmertem­
peratur gehalten. Die Extraktion der Pilzmyzelien 
erfolgte zusammen mit dem Medium in heißem 
Äthanol, dem etwas HCl zur Abtötung von Enzymen 
beigemischt worden war. Die Rohextrakte sind in 
der für den Nachweis von Pulvinsäurederivaten üb­
lichen Weise behandelt und auf mit Kieselgel G be­
schichteten Platten chromatographiert w orden5> 6. 
Durch Vergleich mit Testsubstanzen, durch Farbreak­
tionen mit K3 [F e (C N )6]/N a H C 0 3 und H N 0 3 sowie 
durch die charakteristische Assoziation ihres V or­
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kommens konnten Variegatsäure, Xerocomsäure, 
Atromentinsäure und Variegatorubin nachgewiesen 
werden. Die Farbstoffbildung hängt von dem ver­
wendeten Nährboden ab. Während in Biomalz-Flüs- 
sigkeitskulturen alle genannten Pigmente entstan­
den, konnte auf festem Wright-Nährboden keine und 
auf MB IV-Medium nur andeutungsweise eine Farb ­
stoffbildung beobachtet werden. Auf Mb-Nährböden 
läßt sich lediglich Variegatsäure feststellen.

In der Kultur von Serpula lacrimans auf 3%  Bio- 
malz-Flüssigmedium ist eine Möglichkeit gegeben, 
die Biosynthese von Pulvinsäurederivaten zu studie­
ren. Die Farbstoffe sind auch als gutes Merkmal für 
die Unterscheidung von Myzelien der Coniophora- 
ceen von denen anderer Bauholzschädlinge zu wer­
ten. Die Xerocomsäurebildung durch Coniophora 
puteana (F r .) P . Karsten, welche zusammen mit 5er- 
pula lacrimans (Wulf, ex F r .) Bond, zur Familie der 
Coniophoraceen gehört, wird an anderer Stelle mit­
geteilt7. Vom chemosystematischen Standpunkt ist 
der Nachweis der auf die Boletales konzentrierten 
Pulvinsäurederivate nicht so ungewöhnlich wie es zu­
nächst erscheinen mag. Auch morphologische Krite­
rien sprechen für verwandtschaftliche Beziehungen 
der Coniophoraceen zu den Röhrenpilzen und deren 
Verwandten (Boletales) 8. Die Variation des Frucht­
körpers würde demnach innerhalb eines auch auf die 
Coniophoraceen zu erweiternden Verwandtschafts­
kreises bis zu flachen Überzügen mit faltigem bis 
warzigem Hymenophor gehen.
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